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Telegraphiſche De 
Angekommen 2 Uhr Nachmitt 

Paris, 4. Sept. In der geftrigen Senatsſitzung 
beantragte über das Amendement v. Bonjean (Gewährung 
der geſetzgeberiſchen Initiative an den Senat, und die Rechte 
einer eonfitsirenden Berjamm'ung an die Kammer) Des 
langle, die Stellung der Vorfrage (question préalable), 
um die Berathung der Amendements von vornherein ab⸗ 
zuſchneiden. Der Antrag wurde nach kurzer Debatte mit 
15 gegen 43 Stimmen abgelehnt. Die Berathung der 
Amendements hat begonnen. Bonjean entwickelte ſein Aaen⸗ 
dement. Morgen findet die Fortſetzung der Debatte ſtatt. 


— — — — ͤ wwÜꝗu ͤ — — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
tainz, 3. Sept. Im volkswirthſchaftlichen Congreß 
wurde heute eine Reſolution von Emminghaus eingebracht, 
nach welcher ſich der Congreß entſchieden gegen die in Berlin 
beabſichtigte Prämienanleihe von 100 Millionen erklären ſoll. 
weitern Verlauf der Sitzung wurde die Reſolution mit 
30 gegen 27 Stimmen verworfen. Der Congreß genehmigte 
dagegen die folgende Faſſung: Im Hinblick auf die beab⸗ 
ſichtigte preußiſche Eiſenbahn Prömienanleihe erklärt der Con⸗ 
greß, daß die Zulaſſung ausländiſcher Prämien- und Lotterie⸗ 
Anleihen dringend eine, Negulirung durch die deutſche Ges 
ſisgebung bedarf, welche vor Allem die Möglichkeit einzelner 
Unternehmungen ausſchließen müſſe. (W. T. 
Karlsruhe, 3. Sept. Die Eröffnung des Landtages 
findet am 24. d. ſtatt. (W. T.) 
Paris, 3. Sept. Aus Chambery wird vom heutigen 
Tage gemeldet, daß die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz 
am Morgen die Nückreiſe nach St. Cloud angetreten haben. 
Madrid, 3. Sept. „Imparcial“ meldet, daß ſich die 
Finanzeperation, mit welcher ſich der Finanzminiſter augen⸗ 


peſche der Danziger Zeitung. 
chmittags. 


blicklich beſchäftigt, nicht auf die Emiſſion einer neuen An 


e beziehe, ſondern darauf hinaus laufe, die von den Cortes 
em früheren Finanzminiſter Figuerola zur Beſchaffung von 
eldmitteln ertheilte Vollmacht zur Anwendung zu bringen. 

Rom, 3. Sept. Gutem Vernehmen nach iſt die Nach⸗ 
richt, daß die Vertretungen der fremden Regierungen, welche 
auf dem Concil erſcheinen würden, 


üUngeng 


hung noch ein 9 uß vo iegt. 2 
New gork, 3. Sept. Bei den Wah 
hat die demokratiſche Partei geſiegt, ſo daß derſelben die Ma⸗ 
jorität in der Legislatur des Staates. geſichert iſt. (N. T.) 
Die letzte Seſſion des italieniſchen Parlaments. 
Das italieniſche Parlament iſt nach einer langen Seſ⸗ 
ſion, während deren es zu drei verſchiedenen Malen verſam⸗ 
melt war, geſchloſſen worden. Es trat zum erſten Male am 
22. März 1867 unter dem Miniſterium Ricaſoli zuſammen 
und das iſt das erſte italieniſche Parlament, welches die 
ertreter der venetianiſchen Provinzen in ſeiner Mitte 
zählte. Die Erinnerungen, welche dieſe lange Seſſion in 
der Geſchichte des Parlamentarismus zurückläßt, ſind gerade 
nicht dazu geeignet, die Freunde deſſelben mit Stolz zu er⸗ 
füllen. Die italieniſche Deputirtenkammer geht aus Cenſus⸗ 
Wahlen hervor, ſo daß die große Maſſe des Volkes von 
dem Wahlrechte ausgeſchloſſen ift und ſich einem „pays legal“ 
wie in Frankreich während des conſtitutionellen Königthums 
egenüberſieht. Die Betheiligung der Wähler an den Wah⸗ 
len iſt eine ſehr ſchwache, ſo daß in ſehr vielen Fällen, weil 
die geſetzlich zu einer Wahl erforderliche Zahl von Stimmen 
nicht erreicht wird, eine Ballotage zwiſchen den beiden meiſt 


— — — 


GEine Säcularfeier Joſephs II. 


Auch O eſterreich hat vor Kurzem eine Säcularfeier 
begangen und zwar eine ſolche, die wohl ein allgemeines, 
europäifches Intereſſe hätte gewinnen können, wenn fie in 
rößerem Style vor ſich gegangen wäre, eine Erinnerung an 
Hoſeph IL, den größten Kaiſer, den Oeſterreich jemals ge⸗ 
babt hat und deſſen Regierungsgeſchichte ſo unendlich lehrreich 


für die jetzigen Verbältniſſe des Landes fein müßte, wenn 


man ſie richtig aufzufaſſen und zu würdigen verſtände Davon 
ſcheint man aber in Oeſterreich noch weit entfernt zu fein. 
In dem mähriſchen Dorfe Slawikowitz wurde an der 
Stelle, wo Kaiſer Joſeph vor 100 Jahren eine Furche in 
die Erde zog, um dadurch ſeine Achtung vor dem Bauern⸗ 
ſtande zu beweiſen, am 29. Auguſt ein Gedenkfeſt gefeiert. 
Gegen 30,000 Menſchen aus allen Theilen Mährens waren 
dazu herbeigeſtrömt und aus Wien waren der Erzherzog 
Carl Ludwig als Stellvertreter des Kaiſers und die Mir 
Giskra und Potocki erſchienen. Ein Feſtzug begab 


That errichtet iſt, dort wurde eine Meſſe geleſen, der Bür⸗ 
germeiſter des Orts und der Statthalter der Provinz hielten 
KAuſprachen an das Volk und bei dem Feſtmahl ſprachen der 
iherzog und die beiden Miniſter. Giskra hob die Ver⸗ 
dienſte des großen Kaiſers nach allen Seiten hervor und 
eine Rede wurde mit ſtürmiſchem Jubel begleitet, dieſer war 
aber am ſtärkſten, wenn er der Anhänglichkeit ſeiner mähri⸗ 
ſchen Landsleute an „Kaiſer und Reich“ gedachte, und die 
Loyalität pries, mit der ſie in ſchweren Zeiten für den Glanz 
des Thrones und die Großmacht des Kaiſerreichs 
einſtanden. Der Miniſter benutzte die Gelegenheit, um die 
Mähren ſlaviſcher und deutſcher Zunge bei dem Andenken 
Joſeph II. aufzufordern, in Frieden und Eintracht zuſam⸗ 
menzuhalten, um den alten Glanz des Kaiſerreichs zu erhal⸗ 
ten, worin ihre höchſte Aufgabe beſtehe. Als er fie er⸗ 
mahnte, das unfelige Zerwürfniß zu beenden, brachte, wie die 
Berichte ſagen, „ein minutenlanger, demonſtrativer Beifall 
die Stimmung der Verſammlung zum Ausdruck.“ 


len in Californien 


nur eine ganz paſſive 


Meſſe las, vorher mit Drohbriefen Uberſchüttet worden war, 


beſtimmten Candidaten ſtattfinden muß. Die Betheiligung der 
Abgeordneten an den Kammerſitzungen iſt ebenfalls eine ſehr ge · 
ringe; die Kammer iſt in der letzten Seſſion ſehr oft beſchlußunfähig 
geweſen. Eine Hauptſchuld trägt daran der Mangel der 
Diäten und dieſer Umſtand iſt für die Volksſtimme außer⸗ 
dem maßgebend, wenn dieſelbe die Deputirten beſchuldigt, 
ihre Stellung zur Erzielung eines unerlaubten Gewinnes aus⸗ 
zubeuten. Vorgänge, wie die, welche in den letzten Monaten 
zu der Einſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungscom⸗ 
miſſion über die unerlaubte Betheiligung verſchiedener De⸗ 
putirten an dem Unternehmen der cointereſſirten Tabaksregie 
führten, ſtehen zum Glück in der Geſchichte des Parlamenta⸗ 
rismus vereinzelt da; ſie führten, da es ſchließlich zwiſchen 
den Abgeordneten der verſchiedenen Parteien zu gegenſeitigen 
Beſchimpfungen kam, die Nothwendigkeit einer Vertagung 
herbei, um Aergeres zu verhüten, und mitten in dieſer Ver⸗ 
tagung iſt, nachdem die Unterſuchungs⸗Commiſſion ihre Ar⸗ 
beiten beendet — ſie erklärt die unerlaubte Betheiligung für 
unerwieſen — und die Budgetcommiſſion ihre Berichte über 
das Budget von 1870 der Form nach eingereicht hat, die 


Sedſſion geſchloſſen worden. 


Die Ergebniſſe dieſer Seſſion ſind für die innere Ent⸗ 
wickelung Italiens ziemlich gleich Null zu erachten. Die 
Verhandlungen drehten ſich von Anfang bis zu Ende um die 
Beſchaffung von Mitteln zur Deckung des De fi 
cits, welches das Königreich Italien ſeit ſeiner Begründung 
mit ſich ſchleppt. Die Kriege, welche zur Befreiung Italiens 
von der Fremdherrſchaft nothwendig waren, haben enorme 
Koſten verurſacht; die Verzinſung der zur Deckung derſelben 
aufgenommenen Anleihen kann von der Steuerkraft des Lan⸗ 
des, die nur langſam ſich hebt, nicht getragen werden. Die 
neuen Steuern bringen nicht die davon erwarteten Erträge 
ein, fo daß die Regierung Jahr aus, Jahr ein auf Fin anz⸗ 
operationen ſinnen muß, um ſich nur die Mittel zur Er⸗ 
füllung ihrer Verpflichtungen den Staatsgläubigern gegenüber 
zu verschaffen. Italien iſt übrigens bald auf dem Punkte 
angelangt, wo es an Mangel eines Objectes keine „Finanz⸗ 
operationen“ mehr wird abſchließen können. Die Kirchen⸗ 
güter find durch ein unter dem Miniſterium Natazzi ergan⸗ 
genes Geſez im Jahre 1867 nigen worden; der Reſt 
der auf chengüter fund i 


gegeben werden, um die nächſtfälligen Renten⸗Coupons zu 
decken. Das Miniſterium Menabrea hat im Jahre 1868 die 
bis dahin für Rechnung des Staates geführte Tabaks regie 


‚auf eine Reihe von Jahren einer Geſellſchaft zur Aus beu⸗ 


tung überlaſſen, gegen Vorſtreckung eines Darlehns und Be⸗ 
theiligung am Geſchäftsgewinn. In dieſem Jahre ſollte der 
Schatzdienſt an die Nationalbank und die Bank von Nea⸗ 
pel übertragen werden; der Staat wäre dadurch in den Be⸗ 
ſitz einer von ihm mit 5 & zu verzinſenden Caution von 
100 Millionen Francs gelangt; dieſe finanziellen Conven⸗ 
tionen find aber an dem Widerſtand der Kam mercommiſſion 
geſcheitert. Alle dieſe Verhandlungen ſind, da ſich die Inter⸗ 
eſſen der einzelnen Finanzmächte auch in den Abgeordneten⸗ 
kreiſen Geltung zu verſchaffen wiſſen, mit geheimen Intriguen 
durchwebt geweſen, zu welchem der italieniſche Volkscharacter 
von jeher hinneigt. 

Es iſt ein ſehr unerquickliches Bild, welches die letzte 
Seſſion des italieniſchen Parlaments bietet; nur wenige lichte 
Punkte heben ſich daraus hervor. Und zwar iſt es die natio⸗ 
nale Lebensfrage: „Roma capitale“, welche, ſo oft ſie durch 
äußere Ereigniſſe zu der das Parlament beherrſchenden Tages⸗ 
frage wird, warme Betheuerungen des italieniſchen Patrio⸗ 
tismus und die Erneuerung des Gelübdes, nach Rom zu ge⸗ 
.... ̃ ͤ ...... N LOWER 


und daß ſelbſt in der nationalen Preſſe Mährens die roheſten 
Angriffe gegen ihn ergangen waren, um ihn von ſeinem Vor⸗ 
haben abzubringen. Die katholiſchen Parteien wollten es 
nicht zugeben, daß ein Prieſter zur Feier des Kaiſers beitrüge, 
in dem ihre Kirche ihren größten Feind ſieht. Es erfordert 


alſo noch jetzt einen Kampf, wenn in Oeſterreich der Mann 


gefeiert werden ſoll, der in demſelben das große Lebensprin⸗ 
cip aller modernen Staaten, die religiöfe Toleranz, zur 
Geltung brachte und durch Aufhebung der Leibeigenſchaft 
einen freien Bauernſtand herzuſtellen ſuchte. 
Thatſache muß die jetzigen Staatsmänner wie alle Politiker 


derſelben zu tiefem Nachdenken auffordern, und wenn fie ſich 


das tragiſche Geſchick vergegenwärtigen, dem Joſeph II. mit 
ſeinem Despotismus der Aufklärung verſiel. 

Er wollte mit Friedrich d. Gr. in ſeinem Reiche wett⸗ 
eifern, und auch für dieſes ein neues Zeitalter der freien 
Bildung, der Humanität und des induſtriellen Aufſchwungs 


ſchaffen, ihm zeigte aber die Geſchichte dabei mit furcht⸗ 
barer, tiefeinſchneidender Schärfe, welcher große Unterſchied 


zwiſchen den altkatholiſchen Volksſtämmen Oeſterreichs und 


der Bevölkerung Norddeutſchlands beſteht, welche ſich in dem 
Sonnenlicht des Proteſtantismus zur Civiliſation emporbildete 


und durch ihre Fürſten zur Thellnahme an einem großen 
Staats leben erzogen wurde. 
Joſeph II. wollte eine neue Cultur in feinem Reiche 


forciren; darum ſcheiterte er. Die von ihm erſtrebte religiöſe 
Aufklärung fand ſo wenig Boden, wie ſeine politiſchen Re⸗ 
formen. Ja er mußte es erleben, daß die letzteren den tiefſten 
Haß erregten und daß er in ſeinem Reiche größere Verluſte 


erlebte, als ſeine Vorganger. Ihm ging Belgien verloren 


und Ungarn wäre von Oeſterreich abgefallen, wenn Joſeph 
ſich nicht dazu verſtanden hätte, alle Ediete zu widerrufen, 
durch die er die alten Inſtitutionen Ungarns nach der 
Schablone ſeines Despotismus zu reformiren trachtete. Auf 
ſolchem Wege kann man Völker, die noch unciviliſirt find, | 
nicht zum Fortſchreiten bewegen, man ruft nur Empörung 


in ihnen hervor und treibt fie zur Revolution. Das mußte 


. Joſeph ſchmerzlicher als irgend ein anderer Fürſt empfinden. 
Wir hören aber auch, daß der Pfarrer Dohnal, der die e 5 ee 


Friedrich d. G. hatte ihm dieſes aber vorausgeſagt, indem 
er das ſchlagende Urtheil über ſeine Beſtrebungen aus ſprach: 


est aus- 


Dieſe traurige 


langen, hervorruft. In der letzten Seſſton war es der Tag 


von Mentana, welcher nach dem Wieder⸗Zuſammentritt 
des Parlamentes im December 1867 zu einer ſolchen natio⸗ 
nalen Kundgebung führte, die allerdings ohne weitere Folgen 


blieb, da das Miniſterium Menabrea ein mit 201 gegen 


199 Stimmen abgegebenes Tadelsvotum nicht dazu angethan 
hielt, feine Entlaſſung einzureichen. Seitdem hat das Minis 
ſterium Menabrea durch Heranziehung zweier bis dahin zur 
Oppoſition gehörenden Fractionen, der „Permanente“ und 
des „Terzo partito“ ſeine Poſition verſtärkt, wogegen ein 
Theil der Rechten aus perſönlichen Motiven abgefallen iſt. 
Es kann ſich erft in der nächſten Seſſion zeigen, ob jene Bere 
ſchmelzung (Connubio) der Parteien dem Miniſterium Me⸗ 
nabrea eine feſte Maiorität in der Deputirtenkammer geſichert 
hat; nur wenn die Bildung einer ſolchen Majorität gelingt, 
wird ſich die parlamentariſche Regierungsform in Italieu zu 
befeſtigen vermögen. 


Berlin, 3. Sept. Die Miniſterien ſind eifrig 
mit den Vorarbeiten für den Landtag beſchäftigt. Im Mi⸗ 
niſterium des Innern liegen die Entwürfe eiuer neuen Kreis⸗ 
ordnung und einer Gemeindeordnung fertig. Ueber die 
darin befolgten Grundſätze ſcheint man bis zur Einbringung 
der Entwürfe nichts in die Oeffentlichkeit dringen laſſen zu 
wollen, doch iſt anzunehmen, daß der Entwurf der Kreisord⸗ 
nung nach den Geſichtspunkten gearbeitet iſt, welche bei den 
Beſprechungen der Miniſter mit den Vertrauens männern des 
Landtags zu Tage kamen. Es haben auch ſpäter noch Con⸗ 
ferenzen mit höheren Verwaltungsbeamten über dieſe Ange⸗ 
legenheit ſtattgefunden. Der Entwurf ſoll für die ganze 
Monarchie berechnet ſein, doch wird Hannover wohl ausge⸗ 
nommen werden, da dieſem die altländiſche Kreis⸗Eintheilung 
fehlt. — Dem „Staatsanzeiger“ zufolge iſt dem Geh. Ober⸗ 
finanzrath Scheele die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte zum 1. Oct. d. J ertheilt worden. 

— Es wird jetzt auch aus Mecklenburg gemeldet, daß die 
durch den Tod des Herrn v. Bornemann in Paris erledigte 
Sinecure eines mecklenburgiſchen Geſandten am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe nicht wieder beſetzt werden ſoll, ſondern 


veſſen äußerſt geringfügige Geſchäfte von der norddeutſchen 


Bundes⸗Geſandtſchaft werden verſehen werden. 

— Wie die „Kreuz⸗Ztg.“ wiſſen will, hat der evangeliſck 
Oberkirchenrath auf die Beſchwerde des Berliner 
gegen die betreffende Verfügung des Conſiſtoriums der Pro⸗ 
vinz Brandenburg dahin entſchieden, daß für die bevorſtehen⸗ 
den Verſammlungen ꝛc. des fogenannten Proteſtanten⸗ 
Vereins Kirchen nicht zu bewilligen ſind. Anders war es 
nicht zu erwarten. Der Proteſtantentag wird ſich, wie man 


aus Heidelberg erfährt, am erſten Tage mit der für Preußen 


brennenden Schulfrage beſchäftigen, welche Prof. Hotzmann 
durch ein Referat einleiten wird. chenkel wird eine 
Rundſchau auf die kirchlichen Verhältniſſe Deutſchlands erſtatten. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in ihrer 
heutigen Sitzung einen als dringlich anerkannten Antrag, 
die für die Humboldt⸗Feier ausgeſetzten tauſend Thaler 
auf 4000 Thlr. zu erhöhen, angenommen. 

— Nach Berichten aus Wien hat ſich der Fürſt Karl 
von Rumänien in Livadia wirklich um die Tochter des 
Kaiſers beworben, und ſie ſoll ihm auch zugedacht, für den 
Vollzug der Verlobung aber der Königstitel erfordert worden 
ſein. Dieſen Titel zu beſchaffen, möchte aber doch ſelbſt Ruß⸗ 
land ſchwer fallen, da Rumänien zu klein iſt, um ein König⸗ 
reich daraus machen zu können. Dieſe Liebe könnte daher 
leicht zu tragiſchen Verwickelungen führen, die ganz Europa 
.. ˙² —' 1 r., . · —— LITE NENKTSLITEE 


ohne den erſten gethan zu haben“. 

Man kann nicht ernten, wenn man nicht richtig geſäet, 
nicht den Boden in rechter Weiſe gelockert und gedüngt hat. 
Joſeph überſtürzte ſich unaufhörlich und verfuhr deshalb nie 
gründlich. Aus vieſem Grunde ſcheiterte er auch mit feinem 
Trachten nach religiöſer Aufklärung. Mit der richtigen 
Kenntniß des Volkes fehlte ihm auch die Einſicht in das Ziel, 


| "Ballen Sofesb toni ‚immer den zweien. Schr, 
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| Er war inconfequent in feinem 
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und die Sadducäer verachte, ſo will ich mein Volk davon be⸗ 
freien. Ich werde dem gemeinen Manne ſtatt des Mönchs 
den Prieſter zeigen, ſtatt des Lateins der kanoniſirten Leute 
das Evangelium und in allen Religionen die Moral predigen 
laſſen. Ich will nach Jahrhunderten Chriſten erziehen und 
das Land von Rom befreien.“ Das klang ſehr heroiſch. Als 
aber der Kampf mit dem Papſtthum entbrannt war, hatte 
Joſeph nicht den Muth, ſich von dieſem loszuſagen. Die 

deutſchen Erzbiſchöfe von Mainz, Köln, Trier und Salzburg 
erklärten ſich nach einer Berathung in Ems bereit, eine 
Nationalkirche zu errichten; Joſeph ließ ſich aber durch 
Frankreich und Spanien dazu beſtimmen, nicht darauf einzu⸗ 
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in Mitleibenſchaft ziehen könnten. Für die Geſchichte wäre 
dieſes eben deshalb freilich ein Vorwurf, deſſen Ausführung 
ihren Dichter⸗Ehrgeiz wohl reizen könnte. 

Mainz, 2. Sept. (11. Volkswirthſchaftlicher 
Congreß.] In der heutigen Sitzung wurde über die Armen⸗ 
geſetzgebung und Armenpflege verhandelt. Ref. Prof. 
Böhmert (Zürich) ſtellte und begründete folgende Anträge: 
„.. Die Erreichung des Zieles einer rationellen Armenpflege 
iſt nicht durch ſtaatlichen oder geſetzlichen Zwang, ſondern durch 
eine feſte Organiſation der freiwilligen Vereinsthätigkeit anzustreben. 
I. Eine e ee aus öffentlichen Mitteln iſt nur aus 
ſicherheits⸗- und geſundheitspolizeilichen Rückſichten zuläſſig. III. Für 
die Armengeſetzgebung ſind igen Grundſätze zu empfehlen: 
1) Es iſt Niemandem ein Recht auf öffentliche Unterſtützung zuzu⸗ 
geſtehen und deshalb auch die Erhebung von Zwangsbeiträgen 
ie Zweck der Armenunterſtützung nicht zu geſtatten. Die geſetz⸗ 
ichen Beſtimmungen über den Unterſtützungswohnſitz find aufzu⸗ 
heben. 2) Es iſt zu verhüten, daß Unterſtützungen ohne vorher⸗ 
gehende ſorgfältige Unterſuchung des einzelnen Falles gewährt 
werden. 3) Der Bettel iſt energiſch zu unterdrücken. 4) Es iſt 
zu verhüten, daß Stiftungen für Armenzwecke wirkfam werden, 
welche nach dem Wortlaut oder Sinn ihrer Urkunde eine rationelle 
Armenpflege gefährden würden, und es iſt die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, die Satzungen ſchon beſtehender Stiftungen ſolcher Art 
auf geſetzlichem Wege abzuändern.“ ö 

Mehrere Gegenanträge gingen ein, u. a. folgender von 
Dr. Oppenheim (Berlin): 

„Für die e ſind 1 7 Gkundſätze zu em: 
pfehlen. 1) Es iſt unzuläſſig, daß der Staat jedem Hilfsbedürf⸗ 
tigen ein Recht auf Armen⸗Unterſtützung einräume und dadurch 
den Grundſatz aufgebe, daß jeder ſelbſtſtändige Menſch die Vers 
antwortlichleit und Sorge für feinen Unterhalt ſelbſt trägt. 2) 
Die obligatoriſche Armenp 400 iſt im Weſentlichen darauf zu be⸗ 
ſchränken, daß völlig Mittelloſe, Kranke und Waiſen, die von 
Verwandten und Privatanſtalten keine Unterſtützung empfangen, 
unter genügender Controle Unterkommen und Pflege erhalten. 
Die Unterſtützung iſt in der Regel in Arbeits⸗ und Kranken⸗ 


häuſern zu gewähren. 3) Die Armenpflege iſt in größeren Armen⸗ 


verbänden nach den Grundſätzen der Selbſtverwaltung zu orga⸗ 
niſiren. 4) Der Bettel iſt energiſch zu unterdrücken. 5) Die Unter⸗ 
ſtützung hilfloſer Armen tft weder von der Gemeindeangehörigkeit 
noch vom Heimathrecht abhängig zu machen. 6) Es iſt zu verhü⸗ 
ten, daß milde Stiftungen 8 55 werden, welche nach dem 
Wortlaut oder Sinn ihrer Urkunde eine vernünftige Armenpflege 
Be würden und es iſt die Möglichkeit zu gewähren, die 
atzungen ſchon beſtehender Stiftungen ſolcher Art auf geſetzlichem 
Wege abzuändern.“ 


Dr. Meyer (Breslau) hält im Gegenſatz zum Referenten 


eine Zwangsarmenſteuer für nothwendig und empfiehlt 


| 


deu preuß. Geſetzentwurf über den Unterſtützungswohnſitz als 
vorzüglich. Dr. Wiß empfiehlt an Stelle der Freiwilligkeit 


der Armenpflege Ortsſtatuten. 
ſich dem Referenten im Weſentlichen an, bekämpft aber das 


Dr. Dorn (Peſt) ſchließt 


Verbot des Bettelns und das Eingreifen des Staates in die 
Stiftungen als freiheitswidrig, jeder habe ein Recht zu betteln, 


jeder ſei berechtigt ſich einen Erwerbszweig zu wählen, ſo lange 
er nicht in die Rechtsſphäre des Andern eingreift. Wer 
Subſeriptionen eröffnet, bettelt auch; man müſſe dem Bettel 


einer Zwangsarmenſteuer und wünſcht die Ausdehnung des 


Geſetzes über Unterſtützungswohnſitz auf den Nordd. Bund. 


Dr. Oppenheim; Die freiwillige Armenpflege reicht nicht 
aus; die Armenpflege iſt Pflicht des Staats. Das Mittel 
Dazu kaun in freien Verbänden auf Grundlage des Self⸗ 


governments gefunden werden. Er verlangt Zwangsar⸗ 
beitshäufer für arbeitsloſe Arme und Armenhäuſer für Ars 
beitsunfähige. 
ferenten und gegen die Ausführungen der HH. Meyer und 
Wolff. Die Almoſenwirthſchaft, die kleine Geldbeträge an 
Tauſende verſchleuvert, ohne den geringften greifbaren Nutzen 
zu haben, ift der Krebsſchaden unſerer Armenpflege. 


Mittel zu verhüten, iſt unmöglich, weil die Communalorgane 
ohne eine andere Grenze, als ihr eigenes 1 über die 
öffentlichen Mittel verfügen. Ein zweites Uebel dieſer 
offiziellen Wohlthätigkeit beſteht darin, daß die Communen die 
Tauſende, welche ſie für ihre Armenpflege verſchwenden, uͤberſehen 
und dann nicht mehr die Mittel zu communalen productiven 
Aus gaben haben. Das wird mit dem ferneren Beſtehen des 
preußiſchen Geſetzes von 1842 noch viel ſchlimmer werden. 
Offizielle Armenpflege vergrößert die öffentlichen Laſten und 
hindert die Communen, die Aufgaben zu erfüllen, die ihre 
heiligſte Pflicht ſind. Dr Pfeiffer (Stuttgart): Stellen 
wir uns auf den practiſchen Boden, ſo müſſen wir uns auf 
die Discuſſion der Armengeſetzgebung beſchränken. Dieſe 
kann aber nicht darin beſtehen, alle Armengeſetze aufzuheben 
und Alles der freien Thätigkeit zu überlaſſen. Geben wir 
practiſche Fingerzeige, daß die Unterſtützung in der Regel 
in Arbeits- und Krankenhäufſern zu gewähren iſt, 
daß fie in größeren Armenverbänden nach den Grundſätzen 
der Selbſtverwaltung zu organiſiren iſt, daß die Geſetze über 
den Unterſtützungswohnſitz aufzuheben ſind u. ſ. w. Da die 
Unterſtützung der Armen eine moraliſche Pflicht iſt, muß der 
Staat eintreten, wo der Einzelne nicht mit ſeiner Thätigkeit 
ausreicht. Emminghaus (Karlsruhe): Wenn auf irgend 
einen Beſchluß unſeres Congreſſes die öffentliche Mei- 
nung, namentlich die der Regierungen geſpannt iſt, ſo 
iſt es unſer Ausſpruch über die Reform des Armenweſens. 
Die freiwillige Armenpflege iſt ein Ideal, dem mau zuzu⸗ 
ſtreben hat. So lange wir noch nicht freiwillige Armenpflege 
haben, muß die Armenpflege auf geſetzlicher Grundlage orga⸗ 
niſirt werden. Wir geben dazu practiſche Winke, namentlich wol⸗ 
len wir die Aufhebung des 8 empfehlen. 
Dr. Gneiſt (Berlin): Unter den heutigen Cultur verhältniſſen 
iſt obligatoriſche und freiwillige Armenpflege gar nicht zu 
trennen und die heutige Debatte iſt nur ein vergeblicher Ver⸗ 
ſuch, ſie zu trennen. Ich wünſche, daß wir nicht unſere Kraft 
verpuffen in dem Traum freiwilliger Armenpflege, während 
wir jetzt einer Verbeſſerung der Staats- und Communal⸗ 
Armengeſetzgebung dringend bedürfen. Ich ziehe daher aus 
den Vorausſetzungen des Referenten die entgegengeſetzten Re⸗ 
ſultate. Ich verlange daber den geſetzlichen Zwang einer 
rationellen Armenpflege. Wir dürfen auch keinen Unterſchied 
zwiſchen verſchuldeter und unverſchuldeter Armuth machen, 


da wir auch die verſchuldeten Armen nicht zuletzt 
verhungern laſſen dürfen. Aber ohne geſetzlichen 
Zwang kein rationelles Armenſyſtem, ſchon des⸗ 


halb, weil ſich die freiwillige Armenpflege nur an der ver⸗ 
nünftig geordneten, öffentlichen Geſetzgebung bilden und 
ſchulen kann! Die öffentliche Armenpflege muß aber decen⸗ 
tealifirt fein, wie die Grundzüge der preuß. Geſetzgebung für 
Kreiſe und größere Städte ſchon feſtſetzen. Wir Preußen 
ſtehen mit einem leidlich liberalen Geſetze andern Ländern 
gegenüber, von denen wir Hunderttauſende aufnehmen, die 
wir nach Ijährigem Aufenthalt unterſtützen, während die 


Nachbarländer unſere Hunderttauſende, die zu ihnen zogen 
den Boden entziehen durch Nichtunterſtützung der Bettler. 15 fen d fan zu ih zogen, 


Dr. Wolff (Stettin) erklärt ſich auch für die Nothwendigkeit 


Rickert (Danzig) für die Anträge des Re⸗ 


Die 


obligatoriſche Armenpflege iſt auf das polizeilich nothwendige, 


geringſte Gebiet zu beſchränken. Die freiwillige Armenpflege 
muß aber öffentlich ſein und wenn Wolff dem Zwange des 
Staats auch die Armenpflege unterordnen will, ſo iſt es 


Aufgabe der heutigen Zeit, die Aufgabe des Staats immer 
enger zu ziehen. 


In dieſer Richtung bewegen wir uns auch 
hier. Die freiwillige Armenpflege iſt ein practiſcher Vor⸗ 
ſchlag. Das Nebeneinanderbeſtehen von obligatoriſcher und 
freiwilliger Armenpflege iſt ein Hauptſchaden. Wenn nun 
die Privatwohlthätigkeit abzuſchaffen unmöglich, ihr Beſlehen 
neben der obligatoriſchen ein Unglück iſt, ſo müſſen wir eben 
die offizielle Wohlthätigkeit beſchränken. Die Gefahr der 
officiellen Armenpflege beſteht: Erſtens in der Unbegrenztheitder 
Mittel, über welche ſie verfügt. Die Verſchwendung dieſer 
gehen. Als er in Rom war, jubelte ihm das Volk zu und 
rief ihm zu: Es lebe unſer Kaiſer. Es wäre ihm ein 
Leichtes geweſen, ſich zum Herrn von Rom und von ganz 
Italien zu machen, er bebte aber davor zurück. 

Noch ſchlagender aber iſt folgende Thatſache. Er erließ 
das Toleranzediet und das Cenſuredict, welche die Freiheit 
für alle Religionen bezwecken und allen Schriften, welche 
nicht gegen den Staat und die Moral waren, den Eingang 


wenn ſie unterſtützungsbedürftig wurden, uns wieder zuſchoben. 
Erſt allgemein den liberalen Grundſatz des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes einführen, dann muß der Fortſchritt von ſelbſt 
kommen. Dr. Faucher: Der Bettel ſei unbedingt durch die 
Polizei zu unterdrücken; wer bettelt, der begeht einen Straßen⸗ 
anfall im erſten Anfang und im Kleinen. (Heiterkeit.) Und da, wo 


die Kirche den Bettel großgezogen hat, verwandeln ſich barfüßige : 
1 nd zum 


Bettler ſehr häufig in Briganten. Dieſe Bettler fi 
Arbeiten anzuhalten und die Fonds, aus dem ſie zu unter⸗ 
ſtützen ſind, ſind ihre eigene Arbeitskraft. Was aber die Leute 
betrifft, die nicht arbeiten können, ſo fragt es ſich: ob beſſer 
iſt das bisherige Syſtem, den Nachbar verantwortlich zu 
machen für den Nachbar, oder den Verwandten in größerer 
Ausdehnung pflichtig zu machen für den Verwandten? Auch 
wird ſichs zeigen, ob das letzte nicht im Arbeitslohn zum 
Ausdruck kommt. Alle dieſe Fragen ſind aber ſo ſchwerwie⸗ 
gend, daß fie erſt ein ſpäterer Congreß Löfen kann. — Bam⸗ 
berger ſchließt ſich den Ausführungen Gneiſts an und Dr. 
Eras nimmt einen zwiſchen dem Referenten und Meyer ver⸗ 
mittelnden Standpunkt ein. Ref. Böhmert: Auch die offi⸗ 
zielle Armenpflege habe ihre Weisheit erſt aus dem Publi- 
kum; warum Alles vom Staat erwarten? Die Privatwohl- 
thätigkeit muß vereinigt und disciplinirt werden. In einem 
volkswirthſchaftlichen Congreſſe dürfe man nicht mit den 
Grundſätzen compromittiren, ſondern ſie klar ausſprechen und 
namentlich die Armenpflege bevürfe klarer Ziele, die man ihr 
vorhalten müſſe und das richtigſte ſei die Freiwil 
ligkeit. Weg mit der obligatoriſchen Armenpflege! — 
Hierauf wird die Discuſſion, die faft ſieben Stanven genäht 
hat, geſchloſſen, die Reſolution bis zum nächſten Congreß 
vertagt und beſchloſſen, eine Commiſſion von 5 Mitgliedern 
zu wählen, welche dem nächſten Congreß auf Grund des vor⸗ 


liegenden Materials weitere Anträge ſtellen foll. 


gewähren ſollte, und bald darauf ließ er Spinoza's Werke, 


Leſſing's Wolfentüttlers Fragmente, Bahrdt's Leben Jeſu 
und Voltaire's Pueelle verbieten. 


Den Deismus wollte er nicht dulden. Seine Aufklä⸗ 


rung blieb eine katholiſche. „Ich hoffe“, ſagte er, „daß mein 
Volt ſich überzeugen wird, daß es katholiſch bleiben kann, 
ohne römiſch zu ſein“ — 

Wer aber das Allgemeine nicht will, kann auch für das 
Beſondere nichts erreichen. Eine religiöſe Aufklärung, welche 
dem freien Denken die Waffen aus der Hand riß, blieb eine 
Halbheit, die keine feſten Wurzeln faſſen, keine neue Saat 
der Cultur reifen laſſen konnte. — Die Fakire, die Joſeph 
zu Menſchen zu machen ſuchte, konnten nicht die Träger ſeiner 
neuen Aera fein. Sie blieben feine Feinde, 5 ſeine 
Schöpfung und dieſe verſchwand unter dem Flugſand der 
Reaction, welche ſie nach feinem Tode überflutete. Oeſterreich 
ſank nur um fo tiefer in die alte Unfreiheit. 


Jetzt find die Verhältuiſſe für die Reform des Reiches 
ungleich günſtiger, weil die politiſche Neugeſtaltung zur Le⸗ 
bensfrage für daſſelbe geworden iſt und weil ſie nicht mehr 


als eine deſpotiſche betrieben werden kann, ſondern alle tüch⸗ 
tigen Kräfte des Landes zur Mitwirkung berufen hat. Aber 
auch jetzt fragt es ſich noch, ob es Oeſterreich gelingen wird, 
ſich von der Oberherrſchaft des Papſtthums zu befreien und 
damit das zu erreichen, was Joſeph II. verfehlte und woran 
er hauptſächlich ſcheiterte. Dafür giebt uns auch die jetzige 
liberale Regierung keine Garantie, denn auch ſie kann wieder 
beſeitigt werden, und wenn auch fie ebenſo ſchwankt, wie 
Joſeph II., ſo vermag auch ſie ihr Ziel nicht zu erreichen. 
Darum ſollten die öſterreichiſchen Liberalen unaufhörlich an 
Joſeph II. denken und aus ſeiner Geſchichte lernen, was ſie 
zu thun haben. E. M. 


Italien. Florenz, 2. Sept. Die Gerüchte von einer 


bevorſtehenden Auflöſung der Kammer ſind, gutem Vernehmen 
nach, grundlos. Vielmehr wird die Wiedereinberufung der 
Kammer in nächſter Zeit erwartet. Das Cabinet bleibt unver⸗ 
ändert. Die Verhandlungen des Finanzminiſters mit der 


Geſellſchaft Gervadio wegen Abſchluſſes 225 0 T.) 


geſchäfts ſind definitiv abgebrochen. 

Frankreich. Paris, 2. Sept. [Im Senat] wurde 
heute die Berathung des Senalusconſults fortgefebt. Graf 
Segur d'Agueſſau bezeichnete, indem er die Angriffe des 
Prinzen Napoleon gegen den Commiſſionsbericht zurückwies, 
die geſtrige Rede deſſelben als bedauernswerth und ſkandalös; 
worauf der Prinz unter Beifall einwarf: „Nichts iſt Tan 


dalss als Ihre Worte in einer Rede“. — Nachdem alsdann 


noch Chevalier, Maupas und Brenier das Wort ergriffen 
hatten, wurden die Artikel 1 4 des Senatusconſults ange⸗ 
nommen. N. T.) 
Oeſterreich. Wien, 2. Sept. Zur Krakauer Klo. 
Rergefhichte.) Vom Krakauer Gerichte iſt nach Rom das 
Anſuchen gegangen, den General der Carmeliter unter Eid 
zu vernehmen, ob er die Behandlungswelſe der Übiyk kannte, 
und wie er dieſelbe erkläre. Seine Ausſagen werden für den 
Prozeß von großer Tragweite ſein, denn wußte er um die 
ganze Affaire, wie es die Nonnen behaupten, fo int die Schuld 
derfelben eine viel geringere. Mau ift demnach geſpannt dar⸗ 
auf, ob vie römiſche Curie dem Anſuchen des Gerichts will: 
fahren und das betreffende Protokoll zur weiteren Amtshand⸗ 
lung einſenden wird. (Pr.) 


Danzig, den 4. September. 

* [Strandungen.] Außer den bereits geſtern gemel⸗ 
deten Strandungen des engliſchen Schoners au der Oſtmole 
und der holländiſchen Kuff „Catharina Cornelia“ bei Neufähr 
werben uns noch folgende Fälle berichtet: Geſtern Morgen 
4 Ühe ſtrandete in der Nähe von Steegen die am 29. v. 22 
von hier abgefahrene mit Roggen nud Erbſen nach Chriſtian⸗ 


fund beſtimmte holländiſche Kuff „Margaretha“, Capitän J. 
Olſen, aus Bornholm. Letzterer iſt während der Strandung 
am Schlagfluß geſtorden. Die übrige Beſatzung, beſtehend 
aus 3 Mann, iſt gerettet. Faſt zu gleicher Zeit ſtrandete bei 
Neuewelt (Paſewark) das von Memel kommende mit Dielen 
beladene Schiff „Zwei Gebrüder“, Capt. S. Schrum. Die 
Beſatzung iſt gerettet. 

* de e ee In der heute unter 
Vorſitz des Herrn Schulrath Dr. Schrader im Gymna⸗ 
ſium abgehaltenen Maturitätsprüfung erhielten die Abitu⸗ 
rienten Breitenbach, Hellwig, Hammer, Czerwinski, 
Zeterling das Zeugniß der Reife. 

* Dr ET Da die diesjährigen jüdiſchen Feier⸗ 
tage gerade in die Zeit des großen Herbſtmandvers fallen, jo hat 
der commandirende General Frhr. v. Manteuffel auf gemein⸗ 
ſchaftlichen Antrag der Rabbiner der Synagogen⸗Gemeinden zu 
Königsberg und Danzig, der 95. Dr. Bamberger und Wal⸗ 
lerſtein, verfügt, daß ſämmtliche Soldaten iüpfihen Glaubens 
für den 6. und 7. Sept. (Neujahr), fo wie für den 15. Septbr. 
(Verſöhnungsfeſt) zu beurlauben ſeien. 

[In der Comité ſitzung des Armen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins! wurde geſtern zuerſt über die am vergange⸗ 
nen Mittwoch in den einzelnen Bezirksverſammlungen gemachten 
Bewilligungen an Unterſtützungen verhandelt, und wurden für die 
nächſten 5 Wochen zur Vertheilung an die Armen bewilligt: 
2335 Brode, 2575 4 Kaffee, 612 „/ Mehl, 2 Kleider, 1. Unter⸗ 
rock, 22 Hemden, 6 Knabenjacken, 8 Paar Knabe 
W 8 Paar Holzkorken, 2 Strohſäcke inel. Füllung und für 
ein Kind täglich 3 Quart Milch. Der Geldwerth der ausge⸗ 
ſprochenen Bewilligungen beträgt 330 13 % 6 K. Na 
dem von dem Rendanten des Vereins, Herrn Ad. Gerlach, gege⸗ 
benen Kaſſenberichte zählt der Verein augenblicklich 1271 Mitglie⸗ 
der mit einem jährlichen Beitrage von 5655 A. 21 8% 6 J. 
Von dieſen Beiträgen waren bis geſtern eingegangen 4419 3. 
26 Fe 6 K., ferner an Geldgeſchenken 755 20 85. 8 
Bier tritt noch ein Kaſſenüberſchuß aus dem vergangenen Jahre 
im Betrage von 324 Hs 13 MB. 3 K., fo daß die ganze sales, 
einnahme bis geftern 5499 % 29 Fr 10 J. betrug. Die Aus⸗ 
gaben der Kaſſe waren bis 2. September 4772 Me 16. 6 Ar 
jo daß an dieſen Tage der baare Kaſſenbeſtand 727 . 13 Ip. 
4 K. betrug. Hierzu kommen noch e Mitgliederbei⸗ 
träge im Betrage von 1235 % 25 pr, jo daß bis ultimo 1869 
noch 1963 % 8 %. 4 € { 

Drogen, ob vom Vereine auch in dieſem Winter wieder eine 
Suppenanſtalt eingerichtet und welches Quantum Brennmaterias 
lien (Holz und Torf) zur Betbeilnsg an die Armen während des 
Winters beſchafft werden ſoll, wurden bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. Von der Arbeits⸗Commiſſion wurde ferner angezeigt, 
daß dem Vereine von einer hieſigen Handlung ein Auftrag zu⸗ 
gegangen ſei, durch die von dem Verein unterſtüßten armen Frauen 
wollene Strümpfe ſtricken zu laſſen. Da aber der von der Handlung 
bewilligte Stricklohn von 23 n pro Paar, wenn der Verein 
ſolche Arbeiten den Armen als Unterſtützung zuweiſe, zu 
niedrig befunden wurde, ſo wurde beſchloſſen, auß Koſten des 
Vereins den Stricklohn vorläufig um 1 9. pro Paar zu ers 


öhen. 
2 * [Statiftil] Vom 27. Aug. bis 2, Sept. 1869 incl. find ges 
boren: 23 Knaben, 35 Mädchen, zuſammen 58 excl. 2 Todtgeburten. 
Mednen, 
11-20 J. 1, 
Den 


(Lungen⸗ 


luß 
irnkrankheiten, Zan ande Lan 
che, 3 an Waſſerſucht, 2 an unbeka 


aufſeher Berendt, durch die Reitergaſſe nach dem Niederſtädter 
Wall. Als ſie an dem dort befindlichen moraſtigen Feſtungsgra⸗ 
ben vorübergingen, ſtürzte plötzlich der 
Schritte vorausgegangen war, kopfüber ins Waſſer, wurde aber 
durch ſeinen Collegen Berg, der a entſchloſſen ihm nach⸗ 
ſtürzte, aus augenſcheinlicher Lebensgefahr gerettet. 

* Der Arbeiter Johann Albert Poweleit (im Schwarzen⸗ 
meer wohnhaft) erſucht uns mitzutheilen, daß er, nicht aber der 
Arbeiter Hintz aus Petershagen, die Rettung des Mannes aus 
dem Stadtgraben bei der Hohethorbrücke geſtern bewirkt habe. p. 
Poweleit war früher einmal Schwimmlehrer, 
Gelegenheit von ihm ſelbſt erfahren haben. 

* [Badefrequenz in Zoppot.] Die heutige (letzte) Bade⸗ 
liſte giebt die Zahl der diesjährigen Hadsga Kur 408“ 2 — 
3 Perſonen (gegen 450 Familien mit 1360 Perſonen in 

58) an. ; 3 
* Der Magiſtrat zu Grünberg 1 zum Director der 
Realſchule — unter Vorausſetzung der Be "Hal des bisherigen 


Directors Dr. Laubert als Director der Nealſchule in Frank⸗ 
furt a. O. — den Oberlehrer Fritſche aus Wehl au gewählt. 

— Als diejenigen Städte, für welche die Aufhebung 
der Mahl: und Schlachtſteuer ins Auge gefaßt iſt, werden 
aus der Provinz Preußen genannt: Graudenz, Marien⸗ 
werder, Marienburg und Pillau. 

Elbing, 4. Septbr. [Wahl. Rekruten⸗Einſtellung. 
Milzbrand. Unwetter) An Stelle des ausſcheidenden Hrn. 
Frentzel it Hr. Sauerhering zum unbeſoldeten Stadtrath ges 
wählt worden. — Nach dem „N. E. A.“ foll die Einſtellung der Rekruten 
für das Jabr 1869/70 um 3, refp. einen Monat hinausgeſchoben 
ſein. — Aus 6 Dörfern der Umgegend Ptiederung) iſt Aus⸗ 
bruch des Milzbrandes gemeldet worden. — Am 7. d. wird hier⸗ 
ſeldſt die Kreisſynode und am 14. d. die Bezirksſynode (Elbin 
Marieuburg) ftatifinden. Die Letztere wird etwa 70 ſtimmberech⸗ 
Je Mitglieder zählen. — In der Nacht vom Donnorſtag zum 

eita 
und dle auf demſelben befindlichen b 6005 in große Gefahr 
eſetzt. Der kuriſche Kahn des Schiffers Borck ift bei Reimanns⸗ 
elde gestrandet. Die Mannſchaft bat ſich gerettet. (E. Bl.) 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt die im Ortels⸗ 
burger Kreiſe ausgebrochene Rinderpeſt als ab zu 
betrachten. In den von der Krankheit heimgeſuchten Ortſchaften 
Fürſtenwalde und Luckau wurden 64 Stück Rindvieh theils von 
der Seuche hingerafft, theils als derſelben verdächtig getödtet. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die erſte Novität des Scanjzielhaufes wird 
„Schleicher und Genoſſen“ von Rud. Gense fein, 
kanntlich jene Mobernifirung von Sheridans „Läſterfchule“, die 
der Autor im vorigen Winter hier in ſeinen Vorleſungen zum 
Vortrag brachte. 

Gotha, 3. Sept. Dr. Petermann erhielt von der deutſchen 
Nordpolexpedition die erſten Briefe mit intereſſanten Berich⸗ 
ten bis zum 29. Juli reichend. Widrige Winde und Stürme hat⸗ 
ten die Gepebition bis zum Juli in der Nordiee Juras en 
und von der norwegiſchen Küſte abgedrängt. Am 12. Juli wurde 
das erſte Eis unter 740 n. B. und 100 w. L. angetroffen. Bis 
zum 29. Juli hatte die Expedition die Oſtküſte von Grönland 
noch nicht erreicht, aber in Sicht bekommen. 25 deutſche Meilen 
von der Küſte wurden noch 9 7 von 7000 Fuß gemeſſen. Ca⸗ 
pitän Koldewey erklärt die Verhältniſſe bedeutend verſchieden von 
denen im Jahre 1868. Die Temperatur war dog die Winde 
conſtanter, das Eis loſer, aber vom 9. bis 29. Juli viel Nebel. 
Beide Schiffe haben ſich vortrefflich bewährt, die Ausrüſtung iſt 
andauernd gut im Stande, die ganze Mannſchaft wohl, und die 
Gelehrten ſind in voller Thätigkeit. (W. T.) 
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„[iebensrettung.] Geſtern Nachmittag gingen die beiden 
Steuerbeamten, der Steuerſupernumerar Berg und der Steuer⸗ 


o 


e 8 lle, Middling Upland 35, 1 raffinirt 327, Mais 1. 17, er nach Qualität 27—31 . ‚= 
x Börſen⸗ = Depeiäen der Danziger Sele Mehl (ertra 121 6.45 — 7. . 806. J. ordſ Erbſen, . wat 60.6 „ der Schfl. — Ehiring ber 
Derlin, 4. Septbr. Wulgegeden 2 Uer 21 Din, 8 artie auf kurze Lieferung 17 % r 8000%h 
Angekommen a in. d Danzig 4 Uhr Abends. . Amtlich Ser ble. Sept Königsberg, 3. September. (K. H. 8.0 ee 5 1 
Lottes atater 5 otirungen a 0 4 75% 84 4 
Wehen, Sept.. 60 881 Tarot. Sianbv. 21% 51% | Weizen de 31004 eimas jeler 62 1257267 86 % e Sie en 198/204 90 
Roggen ruhig 5 25 35% weſtcpr. do. 211 2 75 i 1 Kalt * nos . 50-600 Br. Ay bez, bunter dur 854 Zollg. "199/234 76 
u bende 140% 1% yon „ 570-580 „ bez, rother Hr 85% Bollg. 70 J 8 . , 12/280 80 
*** 526/8 — Lombarden 140% 140*/8 bunt 77 560-570 „ E 550-575 be bez. — Roggen loco 1770 55 80 Zeug. 50/64 Br Br., 
Fe „Detobe 5% 5075 Lomb Prior.⸗Ob. 243 57 unt „ 550560 „ : 3» 114/154 55 9% bez, 1174 55 Ge bez., 1198 57 Fr. bez., 
April⸗Mai 50%8 19 85 fu. N Lation.zänl, a 88% roth. „ 520 530 „ 120 % 52/58 gs bez, 12) 2% 58 % bez, 122/237 59700 
müpbl Sept. 128 | 128 | Deite. antreten 838 |. 760 erdinair „ 490-500 5a bez, 123/242 608/61 8% bez, 124 25% 696%, ei Dei, 
Ser eſt Auf, Bantnoten. 88% 88% h lriſcher 121-130/1 2 32 490-550 bez. 126/7% 64 pr. 595 125260 63 0 1 1200 An 65 Ser: 
Sept. 185 163 Arerikaner . 88% Hr Roggen Sr 4010% feit, 555 Sentemd er Öctbr. Je 80% Jollg. 593. 
Sep 5 October. 163, | 165 | Stab diente. .. 8% 104 /8 loco 1162 . 120% 1224 IN 8 55 d. biahr 1870 Yer 80% Bollg. 1 w Br., 56 
85 5 dals f 15 0 195 10 e Been ‚Bet 8% . 348 e 300 r 368 u. 200 & 382 ff. Jun 7 80 Boloen 5 55. 
de 81% 817% zechſeleours Gerſte Yr 4320 loco, matt, große 112/34 2 300 bezahlt, 65. — el große, „r 70% Belle. 35/50 17 Er. ‚ a1/a2/43 
6e ulis Fondsbörse: Schluß beſſer kleine 102-1094 , 249— 260 bez. Er, bez., kleine % 70% Zollg. 35/50 % Br., 41,414 Ge bez. — 
liest; S Un. End = chluß der Börfe tau. Erben 72 54002 loco, mihe od, a bez. 305 wet = Hair loco 2 508 Soil. 317 ER Br, 0 5 0 22 
ran utter⸗ ez., auf Lieferun rühjahr ez, October 0 7 r. 
Greditactien 20 b e Siaclsbahn 369, Lom⸗ PR der 30004 £ 180 bez. N „. 0 ahr Ya 50% "ig 29: 955 Br., 281 Zr ©. 
barden En me 2464. Petroleum Yr 100 4 loco, 5 e 74 . Gd. Auf bien weiße En 85 Gale, 5 bis 72 m Br., 
Wien, 3. Septbr. Abend⸗Börſe. Creditactlen 271,25, Lieferung Ye Se October 78 2 1 7 Ar 90% 175 70, Yr 90 % Bollg. 65 
Stagtsbabn 385,00, 1860er Coofe 92,00, 1864er Looſe 112,75, Liverp Siedſalz 5ur Sac von 157% netto incl. Sack ab | bis 70 . Br. — Leinſaat Ba = 504 8003 18.8% 5 Nr. 
Anglo⸗Auſtrig 332, 00 France We 116.25, 3 252,00, ae unverzollt 16 Ar: Br. 83784183 /81/80 gh bez., mittel Ser 770% Bollg. 65/80 . Dr., 
Eben den en 252, 50, Napoleons 9 uf be 


jeringe Yr Tonne unverzollt, Crown full brand, loco 123— | ordinäre 70% Zolig. 50/65 Sr Br. — Nübſaat, Minter⸗, 
— Offi e hend 20 O0, Bantactien 714,00, 2 13 K bez. und 13 N Br., Crown Iblen 104 4 Br., auf ge a don llg. 100120 As Br. — Kleeſaat, rothe, Yr N. 13 
Nationalanlei 50, Erebitacken 207,50, London 121,50, efersing 101 Ke Br., 10 N bei, ungeſt. Voll 121 A bez., is 16 * Br., weiße e . 14/20 . Br. — Tun. otgeum ger 


— 118 r 00, Ducaten 5, 81. Örobberger Drigmmal Of Gr. 4% Ar Br. — Nabel Ye. ohne Faß 12h 6. Dr, 
amburg, 3, [Betreibemartt] Weizen und Skeinkohlen a e ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ — KRuäbiuchen 7er Ce. 73 Ge Br. — Spiritus jr 005 

g 0 loco ohne aufg eizen auf Termine 9 . dungen Warpe fac Ar Nußkohlen 14 3. Br., Schottiſche | Tralles und in 3 von mindeſtens 3000 8 Far, flau, IR obne 
aß 18 * Br., 171 . Gd., Jr Septbr. ohne Faß 174 % 


: Roggen ruhig. Weizen ir September 5400 # Maſchinenkohlen 
i 15 5. er Br., 1 1 65 Yrr September⸗October 121 Br., De Aelteten der ge Pe 1 r., 17. I Gd. 


20 Gd., der Gauben meer 121 Br., 1205 Gd. — Roggen Berlin, 3. Sept. Beigen loco Ye 200% 66-81 3% nach 


5000 & 94 Br. eptember⸗October Danzig, den 4. September. [Bahnpreiſe.] 2000 2681 
00 A N = Oktober Stobenter 80 Br. 2887 Gd. Hafer | Weizen, friiher, bunt und glasig bunt a 122112087 Daher 6876821 Rh 5 S e e 6 4 . . 
1 0 26}, »r- 5 284, Yr Mai 26}. nach Qualität von 70/75— — 80/85/86 Sr, hellbunt, hochbunt, [. 9 gen loco d 2000 5 5 2% bz., September⸗ aber 
. Piritus > 125 38, e September 23}, „r September. gone a 120/124/126/128— 180/17 von 80/85) 87/1— 538523521 5% bp, Gaober 0b. en e 
j October 23, der ebe 22 Kaffee ſehr feſt. Zink Alles der 85% Jollg, Nov.⸗Dec. 51—501—5 51 & bz. Serſte loco 1 1750 40504 
Ö ſehr Erden: jebr feit, loco 15, September 148, Roggen, 9 1/1201 nicht ganz trocken 57/58-60/60% | nach Qual. — Haf doe u 1200 2-31 3 na e 
# N * bee erde e er 15. — —— tgl dard wötte, I Bir Su 5. 5 12/84 troden von 62 — 624/63 277287 Re. 3. Taube 7. 2250% Kochwaare 07 . 
r 8 „Standar e, loco]. N 0 — — 
und nd 64 255 Sehr fest. a Erbſen, 70 nach a 11 6859/0 a Zi 90. — Ine Faß 12 3 9 e 1134 3 a 2. 5 5 
Amfterdam, 3. Sept. [Getreldemarkt] (Schlußbericht.)] Gerſte, kleine friſche, 10% —108/10% von 40/42 4 99, — Spiritus de 80% loco ohne Faß 17 * \ 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco fe. Yr October 213, 77 2 7 106/110/11227 nach Qualität von 73.470418 . Jer — Jiehl. Wel en enmehl Nr. 00 4 —4 &, 61. 1 e 
März 211. Raps 175 October 773, Ar an 804. Rüböl 7 72 471 M, Roggenmehl Nr. 0 34 —31 , Nr. 0 4. 1 31 f 33 
Herbſt 411, er Mai 434. — Schönes W Hafen, friſch aber gut und voll 30/31 % or 50#.; abfallender 158 Ste. unperſteuert excl. Sack. — Ro enme a = 2 ge 
1 No * 3. Sept. (Beiseidemartt), 5 billiger je nach Qualität. 1 %e * unverfeuert 5 1 Sept. 999 2 
8 Weizen bei ziemlich mie Frage 1 5 > höher. Gerſte feſt, aber | Spiritus abe Zufuhr. Fenn Delober 3K u. B, Oct. 118 3 * ie 95 
ruhig. Hafer eher billiger. Mehl beſſere Frage zu vollen Getrelde⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. — Weizen fand — A Fr ee (& Standard milk % Ei. 


bz. 
EEEEETEfECC/ꝙCC%%%%/é . (de | miheblo 13 & 9° Elena % 5 
— „Scenes en f kauft worden. Bezahlt wurde für alt rothbunt 130/1 Schiffsliſten. 
London Sept. [Schluß Courſe.] Conſols 92 . bunt 126% 4 550 e. 130, 131% DEE 575, Lach bun bunt Neufahrwaſſer, 4. Sept. 1889. Wind: NW. 

14 8 . Ialieniſche 5% Rente 543. Lombarden 208. 109% 390, 121, 194/54 , 45 6,480, 4 „ 500, hellbunt 124% Angekommen: ie, 1 0 Guſtav, Tayport; Lübke, 
Mee 148 3% RNuſſen de 1822 854. 5% Ruſſen de Fe 2 hochbunt und glaſig 126, 128, 125 130% u sn Breslau, N Mews, A ra Grimsby; ſämmtlich 
1862 863. Silber 60k. sung Anleihe de 1865 4248. 8 5100 7. — Roggen 1— zu laſſen, 119% FE. 358, 1 mit Kohlen. — Wilde, Louiſe ichards, Archangel, Hede. — 
rumöniſche u 91. 6% Berein. Staaten r 1882 834. 300, 120% 755 * a 369, 123 FH 30, Stephen, Stephens, Wick, Heringe. — Benecke, Martha, Memel 

ech elnotirungen: Berlin 6, N Hamburg 3 Monat 13 Mt, Ge a 36 126 3 380 12/8 % 72. 380, 128 nach Antwerpen; Schwarz, Elwine, Memel nach Wick; Smaal, 
113 Schilling. Frankfurt a 121. Wien 12 . 461 Kr. 0 J. Umſatz 90 Later. — Kleine 55 Beh Martje Doomboos, Soederhamn nach Delfzyl; ſämmtlich mit Holz. 


rsbur auß beſſer. 42 20 105 100% 2. 895 6c en 102 660,410 448 ntommend: 1 Sci F 
1 Br 1915 He Sprtagmann & Co) [Baums | Zi 300 u 4320 . — Weiße er FE. 590, 41 10 415 *r i . Septör. 1800. — Paſſerſtand: + 3 en BE: 
BAUDE 185 Ballen N Middl. Orleans 133, middlin 5400 7 nach Qualität, — Hafer ZZ. 180 Yr 3000 . — Spi⸗ ind: NW. — wa ze eſtändig und rauh. — — 8 
Ameritanſſche 138, fair Dhollerab 108, 1. —5 Ting fair a e tus 10 gehandelt. 3 2 
Be good middling Dbollerab 10, fair B 15 ale e A zus und —. Für an wurde be | J. en u 1 Conſ., Ae Dori 4 Traften, 161 S 
Domra 10%, Pernam 14, Smyrna 14, it tiſche m. i able 7 , für Heu Yr Centner 20—22 weste w. H., 24 Laſt Faßdolz, 10,770 St. Eiſen⸗ 
= e, ee .) Baumwolle: 10,000 Hallen Umfat, sg Besen 1 ga 9 A und 2 pro Maß bez. J. Sternberg, B Aopen, ne e do., 4 do., 239 St. 
für Speculation und Export 4000 Ballen. — Ruhig, Danzig, ven 4. September. ach 51 10 40 . w. 1 5 9. 3500 0 chw. 
je > [Modenbericht.) Cin großer Umſchlag des Wetters N. Dreher, Beh d, Wlo; 1 3.0 6000 28. Ste 
; Dass! 3. Sept. (Wochenbericht vom 27. Aug. bis 2. Sept.) hat während der Woche agg obe n; die Temperatur hat ſich 5 8 chr ne 6 Bon, hne, 5 8 
Vochenum 4 37620 N eee 11 zu, davon für | fo abgekühlt, 5 man glaubt, ene im Spätherbſt zu ſein. Die 9 2 i 13 beladen: 1 0 Rüb A 
e für Erport 11,070, für Handel 31,810, wirt Ernte iſt mit Ausnahme von Erbſen, die noch 5 und wieder J. Koch, R. Leser, Berlin, Kabn, 50 Rab. E 
cher Export „ Moden Import 214,137, Vortat 418,580, draußen, als beendet zn betrachten und ift man gegenwärtig mit 9. Rob, ders, do, 1 bo, en, "> 
davon ae 93,880, der Feldbeſtellung beſchäftigt. In England blieb die Witterung 1 1 F Coeninfon, Bromberg, 1 bo, 20 0 Wes i 
— [Getreibemarkt.) Weizen 94 höher gefordert, Mais den Eentearbeiten günftig und iſt Weizen in England felbft zum ade 5 ED f 
au äußersten . . Is höher. größten Theil als geſichert anzunehmen, während in Schalten 5 l. n 1 bo, 2 
Mancheſter, 3. Sept. Garne, Notirungen 7 Pfund: erſt die Weizenernte begonnen. Die Marktberichte blieben unter 8 Seht, N, Seiler, do, da, 2A — bo, 
Jr Water (C auton 171%, h wie 14400 8 dem Ci iuſluſfe des günftigen Wetters au, die Zufuhren friſchen B. Erni, ale Bank, Berlin, 1 do., 20 — Hub. 
„Deter heftes Gefptunft 1734, I. Mule, einheimiſchen Gewächſes befriedigten in Qualitat, konnten indeſ⸗ 1 Hoewinſon Danzig, 1 bo, 23 Rogg. 
te Lua wie Taylor ꝛc. la, A ule, 15 Indien PR fen auch nur zu ermäßigten Preiſen Nehmer finden, fremder Wei⸗ Pegelow, derſ, Bromberg, 1 do., 20 50 do. 
8 ina paſſend 20 d,. — Stoff fe, dee pr. Stück: 8} 7 zen iſt ganz vernachläſſigt und was von angekommenen Ladun W. Krüger, Lachmann, do, I do, . | 
3 hirting, prima Calvert 1444, gewöhnliche 1 Makes —, | gen geräumt werden ſollte, erfuhr eine . von einie Mlawsdi, berf., Danzig, 1 do. 36 — Weiz. s 
r inches 1 printing Cloth 9 ) in! 2—4 95. Sebi gen Echillingen“ Das Geſchäft an unſerer Borſe beſchränkte ſich Wiefänemätt, wegen es, 5 — 5. | 
rubig, aber ieh Sehr kleines Geſchäft. auf 300 Laſten Weizen, darunter 100 Laſten alte Wagre, wofür Staszewekf, Neumann, do. Uto, 20 — Weiz. 
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Eiſenb n⸗Actien 526, 25. Jonckardiſche Blioritäten 242,25. | 13/½% 2 570, 575, weißbunt 130/17 570, weiß 133/47 6. Bieler, berf,, do 1 bo, 25 — do. 
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0 von 450 Laſten loco * 1 den leichten Qualitäten 1—2 9%, 2 3 An Sn 
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= 115 1 Pomm. R. Prtvalbank | 5 [4] 90 Guben N- Mente. 4865 bz in. Liquid. 4 | 584 bz Dollars 1 128 bz Silb. 29 2560 


Geſchafts⸗Verlegung. 
unser Mannfactur⸗ und Modewaaren⸗Geſchüft 


ii befindet ſich von Montag, den 6. September, wieder in unſerem frühen Locale . 


27. Langgasse 27, ; 
A welches wir einem geehrten Publikum, wie unſern werthen Kunden ergebenft f 
anzeigen, mit der Bitte, uns das bis dahin geſchenkte Vertrauen auch ferner 
zu erhalten 3 

Unfer Lager ift bereits mit den neueſten Kleiderſtoffen für die Herbft- M 
und Winterſaiſon auf's Reichhaltigſte ausgeſtattet; wir empfehlen ſolche zu 


Lederwaaren! 


In Photographie-Album, Poesiebüchern, Schreibe- 
mappen, Damentaschen u. Necessaires, Brieftaschen, 
Portemonnaies, Notizbüchern, Taschenfeuerzeugen, 
Visites ete. empfing neue Sendung zu erſtaunlich bil⸗ 
Ade en in großartiger Auswahl und ſolideſter 

bel 


0 4 
geneigten Ginfäufen, Doell & Wedemeyer. Louis Loewensohn 
S ö aus Berlin, 
€ e + A . 7. 
nn Des 5. Septbr. Vormittags 10 Uhr, | 3000 m Selbitberleiber unter No. 6371 i in Dan ig Langga je No. 1. (5013) 
Predigt: Herr Prediger Röckner. in der Exped d. Ztg. auf ein Grundstück geſucht. & 5 9 FF. f 
4 uss \ 5 steinische f e obe Beftage wa debe mein O 
Journ al 5 67 es 0 A Zirkel Preussische Schleswig-Holsteinische ö aäfteloe ‚hohen Feſttage wegen bleibt mein Ge⸗ 
N n Landes-Ind 18 ö Montag, den 6., und Dienſtag, 
Don andes-Industrie-Lotterie. Ä den 2. September er, 
Constantin Ziemssen, zum Beften der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Beſreiungskämpfen e L (0 
Langgaſſe 53, der Jahre 18481851 14 ax Landsberg 
empfiehlt N er Jahre 51 und 1864. 
zum Einzelabonnement, außer den in 7 Langgaſſe No. 77 
demſelben noch enthaltenen 40 gediegeuſten Haupt⸗ und Schluß ⸗ Ziehung T: Klaſſe) — — re 
deutſchen Journalen, folgende franzöſiſche 5 2 — u’ 
u. engliſche Journale: am 22. September 1869. Mein Geſchäft iſt f 
All the year round. weekly. — Athenaeum. Gewinne der 7. Klaſſe: 0 
weekly. — Coruhill magazine. monthly. 1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußholz, mit Bildſchnitzerei nämlich:] Divan, Werth Summe Montag den 6. und pr 
Ae e e Mon? ass e Hide, 2 Beilerfchränte” 1 üblich, 1. Peas 1 e 122% 122% | Dienſt 9 7. Set. 
S . i Fe d a 4 8 5 I 4 fes abouret, 1 08, en (. ey * 


geſchloſſen. 


Sämmiliche Journale ſind, nachdem dieſel⸗ 


n 3 ‚ir ) dieſe 1 Gewinn: 1 Tiſchſervice für 18 Perſonen, beſtehend in 12Löth. Silber⸗ 
ben den Zirkel paſſirt, zu billigen a 


geräthen, Porzellan, Damaſt⸗Gedeck und Glasutenfilien | 1000 „ 1000 „ 0 (6291) Julius K oni cbi 
l 8 7 . 


zu haben. i 0 1 1 Gewinn: e von Mahagoni, zu einem Speiſe-, Wohn- und 750 „ 750 | 
BIETEN, 08 00 Bar Schlafzimmer. \ 2 — Ni -A- 0 
Fünfprozentige Pfand⸗ 1 Geninn: ! Süberfehrant zom Rubel, ‚ieszu MSth. Gilbergeräthe 490 „ 46 = Kerzen ee] 
i Al ewinn: obiliar von Nußhelz mit Vildſchnitzerei 35 ; D iertage halber iſt unfer 
briefe des Danziger Hypo⸗ 3 Gewinne: 1 Pianoforte von Poliſander und 2 Tabourets a 240 * 720 0 e ban Mona nd Diendag, ben 6. 


1 Gewinn: 1 Herren⸗Schreihtiſch und 1 Schreibſtuhl von Eihenhol; 160 „ 160 „ und 7. dieſes Monats, geſchloſſen. 


theken⸗Vereins verkaufen wir m 


| 
2 Gewinne: 1 Mobiliar von Mahagoni à 175 „ 350 „ Dirſchau, den 4. Septemb 5 
Auftrage der Direction in Stücken von | 1 Gewinn: 1 Damen⸗Schreibtiſch, 1 Nähtiſch u. 1 Damen Reiſe⸗ | 120 120 (68170 ee 
1000 , 500 %, 100 %, 50 A, 29 Re. Neceſſaire, x Ä " " un L. Eroekmann’ 
zu jetzt ſehr ermäßigten Courſen. Diele | 2 Gewinne: 1 Garderobefchrant von Nußholz mit Spiegel à 115 „ 230 „ . > m’s 
Wee ut | 2 Gewinne: 1 Blücher ſchrank von Nußholz mit Biloſchnitzerei a 112 „ 224 „Circus und Affent eater 
Pfandbriefe bringen jetzt 8 12 Prozen 2 Gewinne: 1 Wheeler & Wilſon Nähmaſchine mit Kettenſtich i, e 5817 5 ute 
Zinſen, welche zu Danzig, zu Berlin rn 2 Gewinne: 1 Singer'ſche Nähmaſchine mit Kettenſtich „ 10 6 i nr ec en ko 
anderen Baukplatzen BOLD Agn nar Gewinne: goldene Herren Ancre-Uhr u. 1 goldene Weſtenkette n 89 „ 480 „ 81 ett V rst unwiderruflich N 
1 Sr FR Sale * terminen (. Jan 6 Gewinne: 1 Lehnſeſſel von Nußholz mit Bildſchnitzerei F a 50 „ 300 „ 0 etzte Vorſtellung. F 
und J. Juli) bezablt werden durch halbjär, | © Gewinne: 1 Damaſt⸗Gedeck, 31 u. 12 Cllen, mit 24 Ws Servietten & 40 „ 240 „ on Montag täglich nur eine große Vor⸗ 
li Die Pfandbriefe werden 1 v dle ge. 6 Gewinne: 6 Paar lelöth. ſilberne Meſſer und Gabeln a 8 „ 228 „ ſteliung, Abends 7; Uhr. Kaſſeneröffnung 61 
a i e Mbetrane an 10 Gewinne: 2 Stück neuſtib. verſi lb. Theebretter, ca. 20, und 16“ 4 20 „ 200 „ Uhr. Jeden Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag 
oiten Stüde werben zum Mommakbeitage an | 6 Gewinne: 12 Stuck etöth. füberne Theelöffel a 20 „ 120 „ zwei große Vorſtellungen, um 4; u. 7% U 
n kt. Is ſolide 20 Gewinne: 1 Stück 6}/4 Hausmacher⸗Weißgarnleinen ca. 50 Ellen a 20 „ 400 „ Kaſſenöffnung 3 Ubr. 75 
‚Wir empfehlen dieſe Pfan De artige s Gewinne: 1 Zengrolie „ L. Broekmann, Director. 
Kapitals⸗Anlage und belieben 4 hr ige | 95 Gewinne: 1 Sopha:Fußdede ; Sara As 5 * 
franco an uns wegen näherer Auskunft zu 20 Gewinne: 1 Theater⸗Perſpeetio ın Elfenbein a 15.04. ,200.,, Aim rinus 05 
wenden. & 1 8 | ” une: 1 e 1 127 löffel mit 12 u½ Servietten = 1 55 > LT 4 
1 2 b ewinne: 2löth. erner Vorlegelöffe 1 n a 3 
N seh 90 Gewinne; 8, Wet Teinene me ee a 50 240% „ fenen, abe dg von Leute ch uud mug 
i 20 W ee Ned e „1600 ” | Wieters Local eröffnet. Den geehrten Herren 
6253) Langenmarkt No. 20. 200 Gewinne: 2 Stück Jeloth. füberne Gabeln 2 8 „ 1600 „ | 9; Aren geehrten ce 
60% Amerikanische Inleihe 2 Cee S ele % 0 F e e, 
„AmerikanischeAnleihe | 125 Gewinne: Stück Bettorelt %4 br 12} Hear, Gllen e e, e Re BORN 
0 495 Gewinne: 1 Dutzend Jacquard⸗Handtücher 7/s und 19/4 a ie e, Danzig, den 3. September 1869 
Per 1882. 135 Gewinne: 1 Damaſt⸗Gedeck, 3 Ellen [U] mit 6 ¼ Servietten i e | (6328) : A. Korb 
Die per 1. November d. J. fällig wer- 30 Gewinne: 1 Petroleum: Kochmafchine m. mei. Teller a 66 1 1215 ) — 
benben, Gonpon® vortebenber Mnteige en 280 Gewinne: char: Marmipe-&ehreibarng 1 . , In der Sonne. 
aum & Liepmann, f fee Trennen er 
i nne: e “ 2 1 N 
1 200. Gewinne: 1 weiße wollene Decke mit rother Borte a G 1200085 STOSSe Soirée, 
Wechſel⸗ und Baukgeſchäft H ) \ 
Pangenmork No. 20. 200 Gewinne: 1 Dutzend Drell⸗Handtücher Ru 0 3 a FT De 
rer er | 2450 Gewinne im Fefammtmwertbe von 25,300 Ag 0 er's Garten⸗Etab 
E — Die Getvinngegenftäude werden bis Berlin fraues geliefert, Sfipnerihor Ns. 8 iſſemen 
5 — 9 „ 
Aufträge auf Feuerwerk, einzelne Feuer- e e 5 Vert lt grath: Montag, den 6. September , Großes 
werkekorper, bengal Flammen, | er erwa ung ruth: Extra⸗Concert, ausgeführt von dem Muſik⸗ 
geruchfreie Salonflammen, Bong- Schmidt, Vorſitender. director Herrn Fr. Laade mit feiner Kapelle. 
aus meinem Laboratorium, werden von Ih Carl G. Andresen. H. Jepsen. L. C. Kallsen. Abends Garten⸗Beleutung. Bei ung ünſti⸗ 


gem Wetter fis det das Concert im Lelale ſtatt. 
Jede der beſuchenden Damen dieſes Concerts 


Kauf⸗Looſe zur 7. K laſſe a 5 Thlr. offeriren erhält gratis die Champagner⸗Polka für Piano⸗ 


forte, compon. von Fr. Laade. Den 5 Uhr. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, Gntree 2½ Sgr. Famllien⸗Billets & Perf 2 Sgr. 


jetzt ab für Danzig und Umgegend 
in 0 Vorſtädt. Graben 13, 
1 Treppe, angenommen. 

Berlin, ven 4. September 1869. 


J. C. Behrend, 


(6354) Pyrotechniker. ; 66007) i Haupt⸗Collecteure für Oft: und Weſtpreußell. Kaiſerſaal zu Schidlitz. 
g J 3 5. Morgen Sonntag Grosser Ball. 
„ — NER ZR . GR N J Anfang 4 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
Die feinſten Matjes⸗Heringe Montag zweites Erntefeſt. Anfang 7 


0 Für die Oerbſt⸗Saiſon empfehle ich Stoffe für a N 
ganze Anzüge, Paletots, Beinkleider; 
und Weſten. 


erhielt heute neue Sendung, 
die ieh in!“ Tonnen und ein: 
zeln empfehle. G. A. Rehan, 


Uhr. Schnitterzug 11 Uhr Abends. 
6367) . 


SSS 


6368 Leanggarten 115. . erſuchen wir, e ere Prabl 

erhielt Sendung und Weit ein. f ü Beſtellungen werden unter Leitung meines Werkführers in kürzeſter 3 a 5 Schügen: Saale a ene 

. LACHT ar L Zeit prompt ausgeführt. Die Akaſtik if gur. 6360) 
D Beſtellungen auf feinen weißen 1 a f | i 0 en ee mar fuer, Jeck. 

1 N N ! ner Kaminofen, gefo 
weißährigen sade inne E. A. Kleelelt Jun., Cee für 10 . Verk. Grab. 68, Lx. 
* + d * 4 2 5 
1 Danzig: Hunbegafie Nr. 40. 6355) 41. Brodbänkengaſſe 41. Tanz-Unterricht 


Mein Lager 2 SAA von f 
non Baraffn. und Stensinliäfen. iu allen Bat, | IF ——WA — Albert Czerwinski, 
ungen empfehle zu billig ſten Preiſen. — 1 = — * 5 
(6353) J. E. Schulz, 3. Damm 9. 8 5 5 A 


äckſelmaſchinen in 3 verſchledenen Größen | R 9 = Mitglied der DR 
empfiehlt J. Zimmermann, Steindamm 6. u m er h . 9 55 N 
} 0 N NS 


franz. Tanz- 
Akademie. 


ür Maſchinenreparaturen aller Art em: 
pfiehlt ſich die Maſchinen⸗Bau-⸗Anſtalt von 


J. Zimmermann, Steindamm No. 6. (6361) > ; 
Holzgeſchäft⸗Verkauf. Negen⸗Paletots, e, ddl Teer e 


Ein Holzgeſchäft, in vollem Betriebe, iſt ſo⸗ ö in ben neueſten Fabçons und Stoffen find eingetroffen und empfehlen dieſelben zur geneigten die Anmeldungen für den selben, sowie für 
fort bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Das bl. die verschiedenen Privat-Cirkel, um allseitig 
Näh. b. F. A. Deſchner, Frauen g. 36, part. 


a 
2 . zufriedenstellende Arrangements treffen zu kön- 
Fir ein Colonigl⸗Waaren-Geſchäft en Langgaſſe 49. Hermann Gelhorn, Langgaſſe 49. nen, möglichst zeilig zu machen. Meldungen 
gros wird ei Lehrling geſucht. ® erbitte ich mir vorläufig noch 1. Damm 2 
en Meldungen werden SEE 22 San Saal-Etage. (6359) 


Fee Dombau⸗Ogoſe a 1. g bei Meyer de Gelborn, 


De Saz halber bleibt mein Geſchäft 
Montag, d. 


W 


Mein Geſchäft ift Montag, den 
6., und Dienſtag, den 7. September, 


— 


2 
mein Gel 


Naächſten Montag u. Dienſtag iſt 
chäft geſchloſſen. (6365) 


geſchloſſen. Louis Willdorff, Ziegeng. 5. Danzig. 


enn. * 1 > 9 


e re itt. 
Herrn Streller 


Demnächst beginne ich meinen Tanzunter- 


— | 


Bank, u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. N 
6., und Dienſtag, d. 7. Sept. geſchloſſen. 4. Fünkenst in. L. J. 8 Dru und Gerlad von N. W. Nafemanz Mb ; 


a 


